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CHRONOLOGIE

1997. Auftrag an die Eisenbahn-

Hochleistungs AG mit der

Planung einer Trasse zwischen

Klagenfurt und Villach.

2001. Landesregierung stimmt

der Trasse „Wörthersee-Nord“

einstimmig zu.

2009. Planung wird eingestellt.

2011. Im „Zielnetz 2025“ kommt

der Kärntner Zentralraum nicht

mehr vor.
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ZITIERT

ÖBB-Chef Christian Kern
äußerte sich in einem ausführli-
chen Interview mit der Kleinen
Zeitung am Anfang dieses Jahres

– über die schnelle Südbahn:
„Das Ziel ist, dass man ab 2024,
wenn Koralmtunnel und Semme-
ringtunnel stehen, in 2:45
Stunden von Klagenfurt nach
Wien fährt.“

– über die Einstellung der
Planungen für die sensible
Strecke Klagenfurt-Villach:
„Ich bin kein Freund von Verspre-
chungen. Bei der Diskussion um
die Schuldenbremse kommen
Vorschläge von der ÖVP, den
Bahninfrastrukturausbau
deutlich zu reduzieren. Da
muss man realistisch sagen:
Noch mehr Geld als bisher
wird es die nächsten fünf, sechs
Jahre nicht geben.“

. . . Richard Hu-

ber, Vertreter

des Vereins

„Fahrgast Kärn-

ten“ KLEINSASSER

1.Wie steht der Verein „Fahr-
gast Kärnten“ zur Tunnelket-

te entlang des Wörthersees?
RICHARD HUBER: Wir waren da-
mals am Planungsprozess betei-
ligt. Für den lauten Güterver-
kehr sind wir mit so einer Vari-
ante durchaus einverstanden.
Aber für „Fahrgast Kärnten“ ist
es eher zweitrangig, wo der Gü-
terverkehr rollt.

2.Sind Sie für den Erhalt der
bestehenden Trasse?

HUBER: Die muss unbedingt er-
halten bleiben. Sie ist für den
Nahverkehr enorm wichtig. Das
zeigt nicht zuletzt die gute Fre-
quenz der S-Bahn im Zentral-
raum. Die Bestandstrasse auf-
zulösen, wäre ein Unsinn.

3.Sind Sie mit der Entwicklung
der S-Bahn zufrieden?

HUBER: Die S 1 und die S 2 sind
eine Erfolgsgeschichte. Da ste-
hen wir in Kärnten besser da als
in der Steiermark oder in Nie-
derösterreich, wo es im Nahver-
kehr zu Kürzungen kam. Die S 3
von Klagenfurt nach Weizels-
dorf ist noch ausbaufähig.

DREI FRAGEN AN . . .

WÖRTHERSEETRASSE NEU
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Hörens- und sehenswert!
Ein begeisterter Kraig Nienhuis in Ton und Bild:

www.kleinezeitung.at/kac

„Ick war scheiße,
ick war scheiße,
heute Abend, aber
wir hat gewonnen.
Es ist unglaublich
Mannschaft.

“Kraig Nienhuis im ersten Inter-
view nach dem Meistertitel 1991
mit dem KAC gegen den VSV

. . . Kraig Nienhuis

Nienhuis mit Meisterpokal und Mitspieler Mario Schaden und als Musiker EGGENBERGER

Die KAC-Legende ist zweifacher
Vater, fast 51 Jahre alt und rockt
mit seiner Band „9House“ die USA.

D
er Eishockeyverband müsste ihm ein Denkmal bauen:
Denn erst mit Kraig Nienhuis kamen die Frauen in
Scharen in die Eishallen. Das lag an seinen Leistungen

auf dem Eis und an seiner gewinnenden Art – auch außer-
halb des Eisrinks. Und spätestens wenn der Kanadier und
Ex-NHL-Spieler (Boston Bruins, 1985-1987) zu Gitarre und
Mikro griff, schlugen die Frauenherzen schneller. Nienhuis’
Konzerte mit den „Bluesbreakers“ oder „The Gang“ waren
mindestens so legendär wie seine Sturmläufe. Der Mythos

um die Nummer 29 hatte sehr viel
mit der Situation des KAC zu tun.
Als der 28-Jährige im November
1990 von Mannheim (Deutschland)
nach Klagenfurt wechselte, waren
die Rotjacken Tabellenletzter. Am
Ende der Saison war der KAC Meis-
ter (3:1 in der Finalserie gegen den
VSV) und Nienhuis hatte 53 Punkte
in 30 Matches auf dem Konto. Nach
drei weiteren Saisonen beim KAC
wechselte der Flügelstürmer 1994
zu Olimpija Ljubljana, 1996 ging es
zu den Eisbären Berlin. Nach Sta-

tionen in England, Italien und in einer unterklassigen US-
Liga, nach 775 Spielen in 28 Profi-Jahren, beendete Nien-
huis 2001 seine Karriere.

Pensionsschock hatte der 1,90 große Athlet und Vater
von Nash (12) und Ryder (8) keinen: Mit seiner Band
„9House“ (www.9house.net) tourt Nienhuis seitdem von
seinem Wohnort Detroit durch die USA. Mit Erfolg. Er
spielte unter anderem als Vorgruppe von „ZZ Top“,
„INXS“, „Nickelback“ und den „Beach Boys“. J. HABICH

WOLFGANG ZEBEDIN

D
er Fahrplan für die Koralm-
bahn steht. Im Jahr 2022 soll-
ten die ersten Züge durch

den 33 Kilometer langen Koralm-
tunnel rollen. Wenn 2024 auch
der Semmeringtunnel fertig ist,
verkürzt sich die Fahrzeit von
Klagenfurt nach Wien auf 2:45
Stunden. Das versprach ÖBB-
Chef Christian Kern vor Kurzem
in einem Interview mit der Klei-
nen Zeitung.

Daran sollten auch die Sparplä-
ne der Bundesregierung nichts
mehr ändern. Darauf setzt jeden-
falls Albert Kreiner, Wirtschafts-
jurist der Kärntner Landesregie-

rung und an der Seite von Lan-
deshauptmann Gerhard Dörfler
der glühendste Lobbyist der Kor-
almbahn. „Der ,point of no re-
turn‘ ist lange erreicht“, sagt
Kreiner voller Zuversicht.
„Selbst die schärfsten Kritiker re-
den jetzt bestenfalls von einer
einröhrigen Sparvariante. Was
aber sicherheitsmäßig ein Wahn-
sinn wäre.“

Heikler Zentralraum

Gedämpfter ist sein Optimismus,
wenn es um eine Lösung für den
Kärntner Zentralraum geht. Zum
Leidwesen von Dörfler und Krei-
ner stellten die ÖBB die Planun-
gen für die Bahnstrecke entlang

des Wörthersees im Jahr 2009
ein. „Auch im aktuellen soge-
nannten ,Zielnetz 2025‘ ist eine
zusätzliche Trasse nicht enthal-
ten“, erklärt der Kärntner ÖBB-
Sprecher Christof Posch. „Sie ist
nicht erforderlich.“ Laut Posch
ist die bestehende Wörthersee-
trasse derzeit nur zu 50 Prozent
ausgelastet. „Nach allen vorlie-
genden Verkehrsprognosen ha-
ben wir Kapazitätsreserven, die
für Jahrzehnte ausreichen.“

Trotzdem will man beim Land
die Flinte nicht ins Korn werfen
und in Wien weiterhin Stimmung
für eine neue Trasse machen.
Landeshauptmann Dörfler er-
suchte in einem Schreiben an
Verkehrsministerin Doris Bures,
die Planungen für den Kärntner
Zentralraum fortzusetzen. Im
Folgenden die wichtigsten Fra-
gen rund um eine solche in Kärn-
ten gewünschte neue Bahntrasse:

1.Von welchen Zeithorizonten re-
den wir?

Wenn jetzt die Planungen wie-
der aufgenommen werden, dau-
ert es mindestens zehn Jahre bis
zum Spatenstich. So lange brau-
chen in der Regel alle Verfahren
bis hin zur Umweltverträglich-

keitsprüfung. Die Bauzeit beträgt
dann noch einmal mindestens 10
bis 15 Jahre. Der erste Zug würde
also frühestens 2035 auf einer
neuen Wörtherseetrasse rollen.

2.Droht bis dorthin eine „Ver-
kehrshölle“ entlang des touris-

tisch sensiblen Wörthersees?
Die Verkehrszahlen werden

nach Fertigstellung der Koralm-
bahn nicht sprunghaft, sondern
langsam ansteigen. Darin sind
sich Kreiner und Posch einig.
Während aber der Wirtschaftsju-
rist in der Landesregierung in der
Zukunft trotzdem Bedarf für eine
neue Trasse sieht, verweist der
ÖBB-Sprecher auf genügend
freie Kapazitäten.

3.Steigt mit der Kapazitätsaus-
weitung auch die Lärmbelas-

tung der Anrainer und Urlauber?
Laut Christoph Posch inves-

tiert die ÖBB laufend in die Mo-
dernisierung der bestehenden
Trasse: „Wir errichten immer
neue Lärmschutzwände. Außer-
dem ist das neue Wagenmaterial
im Personenverkehr viel leiser.“
Und auch bei den Güterwaggons
werden laut Posch ständig tech-
nische Neuerungen getestet und
eingesetzt.

4.Wie soll die Südbahn entlang
des Wörthersees verlaufen?

2005 einigte man sich im Re-
gionalforum auf die Variante W2
(siehe Grafik). Die Tunnelkette
wäre damals auch von den 51 Bür-
gerinitiativen akzeptiert worden.
Die sogenannte Rosental-Varia-
nte sollte laut Kreiner vom Tisch
sein. Allerdings wird sie in Wien
noch gelegentlich aus dem Hut
gezogen, wenn die Kärntner ihre
Wünsche präsentieren.

5.Wie werden Klagenfurt und
Villach eingebunden?

„Klagenfurt wird nicht umfah-
ren“, betont Jurist Kreiner. Und
in Villach müsse man bei jeder
Detaillösung auf die Einbindung
der Tauernbahn achten.

6.Was passiert im Falle eines
Neubaus mit der bestehenden

Trasse entlang des Wörthersees?
Sie wird auf keinen Fall einge-

spart bzw. abgebaut. „Wir brau-
chen sie für den Nahverkehr und
die S-Bahn“, betont Kreiner. Die
Hochleistungsstrecke durch die
Tunnelkette ist zum überwiegen-
den Teil für den Güterverkehr ge-
dacht. Posch: „Ohne die S-Bahn
würden Klagenfurt und Villach
im Autoverkehr ersticken.“

neue WörtherseetrasseKampf um
Kärnten wünscht sich
Tunnelkette entlang
des Wörthersees, um
Zentralraum zu ent-
lasten. Bei den ÖBB
winkt man aber ab:
Die bestehende Stre-
cke habe genügend
Kapazitätsreserven.


